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Fakultät von Erziehung, Nagasaki Universität 
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                           Zusammenfassung 
   Refraktion des aus  Himmelskörper strahlenden Lichtes soll in Abhängigkeit von 
Wellenlänge und  Zenitdistanz sein. Der Verfasser hat dazu gehörige Formel festgestellt. 
Mit Hilfe der Rechungsmachine hat er den Erfolg folgendermassen. 
   Je größer Zenitdistanz innerhalb  80°, umso kleiner wird die Refraktionskonstanz und 
zugleich auch sie wird umso kleiner, je größer Wellenlänge. Im Falle, wobei die schein-
bare Zenitdistanz gerade 90° ist, wird die  Refraktionsgröße umso kleiner, je größer 
Welenlänge
                          Einleitung 
   Die astronomische Strahlenbrechung oder die Refraktion rührt daher, daß der von 
einem Stern kommende Lichtstrahl die atmosphärischen Schichten durchlaufen muß, 
wobei er nach den optischen Gesetzen wird. Wir sehen den Stern endlich in der 
Richtung, in der der Lichtstrahl in unsere Auge gelangt. Um nun genau zu berechnen, 
um wieviel der Lichstrahl von seiner ursprunglichen Richtung abgelenkt wird, müßten 
wir längs seines ganzen Verlaufes die meteorologischen Bedingungen kennen. 
   Der Verfasser denkt sich die Erdatmosphäre aus einer großen Anzahl 800 einander 
umschließender kugelförmiger Schichten mit 50 m Dicke zusammengesetzt, indem man 
als ihre vertikale Dicke 40Km annimmt. 
   Der Verfasser hat in diesem Falle über die vertikale Verteilung der Luftdichte mit 
der Höhe die von Humpherys geleistete Arbeit vcrwertet. 
   Es sei  in der Brechungsexponent für den Übergang des Lichtstrahles vom leeren 
Raum in die Dichte der n-ten Schicht. Bezeichnen wir sogar nun die Einfallswinkel 
und den Abstand von der betreffenden Schicht bis Erdmittelpunkt der Reihe nach mit  in 
und r, so ist 
 7n+1 Pn+1  sin  in÷  1  =7n  Ihn  sin  in 
   Das Produkt der drei zusammengehörigen  r,» und sin i ist also längs des Lichtstrahles 
konstant, daher ist
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 7» sin  i= =a  !to  sin  io 
wo a der Erdradius,  JL der Brechungsexponent der untersten Schicht und  io (der letzte 
Einfallaswinkel und somit die Zenitdistanz ist, in der wir den Stern sehen. 
   Wenn wir als Funktion sowohl der Luftdichte als auch der Wellenlänge ausdrücken 
könnten und uns die Änderung der Dichte mit der Höhe bekannt wäre, so erhielten 
wir eine Gleichung zwischen  7 und i, mit Hilfe deren wir den Verlauf des Einfallswinkels 
längs des Lichtstrahles berechnen könnten. 
   Der Verfasser hat diesen Bedarf durch die Vereinigung der von Cauchy für Wellen-
länge aufgebauten Formel mit der  im allgemeinen bekannten Formel, 1  +.Dichte,folgende-
rmassen verwirklicht, d. h. 
 /L=1+2,17 .10-9p  (1+451000/X2) 
wo x die Wellenlänge in Einheit von Ä und p der hundertmalige Wert der J Luftmasse 
in 1 m3, ausgedrückt in gr, ist. 
   2. Problemstellung, Erklärung des Programmes. 
   Man muß die verschiedenen Program me dei zwei Fälle, d. h. wenigeren  Zenitdistan-
zen alsa  80° undd gleich mit 90° 
   A Im Falle wobei dis scheinbare Zenitdistanz gerade rechtwinklich ist. 
   Hierbei muß man eine besondere Programm folgendermassen einführen. 
   Aus dieser Untersuchung hat man den folgenden Erfolg. Je größer Zenitdistanz 
innerhalb 80°, umso kleiner wird die Refraktionskonstanz und zugleich auch sie wird 
umso kleiner, je größer Wellenlänge. Dieser Prozeß ist in der Abbildung schematisch 
gegeben, fur Zenitdistanz 45°. 
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 IMPLICIT DOUBLE  (A.•4190-7) 
 DIMEN5IO4  R1(810),R(802),52(307),57(302)9/(802),T(802),G(802 
1)  9GG(802) 
 19RS(802)  ,HH(802)  0(20) 




 30 11  1=1,802 
 H1(I)=A+0.05*FLOAT(I-1) 
 COITIL:UE 
 DO 1  L=1,20 
 (1_)=FLOAT(L)*1100.0 
 WRITL(695)  D(L)91)(L),fl(L),  :)(L),:)(L) 
 F(I<MAT(1H3,5(2'iL=,F6.093X)91/) 
    DO 2  K=1,801 
 Rri(K  )  =1.0+2.17*PI(K)*10.)*(1.04.451000.0/0(L)**2) 
 IF(K.E.ü.1) GO TO 3 
 SZ(K)=5T(K-..1)*WN(K-1)/R) 
 2(  K)=ATAG,!(52(  K)/DS1(1.1•-57(  K)**2)) 
   GO  TU 4 
 SZ(K)=1.0 
 Z(  K)=3.141592/2.0 
   ST(  K)=1H(K)*52(  K)-/h01(K+1) 





      5=0.3  
•  00 6  K=1
,801 




 WRITE(i697)  KISZ(K)  ,ST  ,Z(K)  eT  ,G(K).GC3(K),P5(K) 






   ENJ



















  Es ist ersichtlich, daß die horizontale  Refraktionsgröße mit zunehmender 
 Wellenlänge kleiner wird 
 B Dagegen im Falle wobei die scheinbare Zenitdistanz weniger als 80 Grade ist 
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 REFRAKTIJS  KJNST. FUER  WELLENLAENGE, 12 UND HOEHE GROESSER ALS 
45  GRADE 
 IMPLICIT  REAL*8(A-1-41)-Z) 
 REAL*8  P1(810)9  OK(12),HH(803),RN(12,803)9S2(803),Z(803),ST(803), 
1  T(803)95-(129803),GR(1222)  9D(12) 
 W=3•14159/180.0 
 A=E2370.›!1 
 RAD(5,510)  (D(L),L=1912) 
 FOHMAT(12F5.0) 
 REAJ(59310)  (RI(N):N=1,810) 
 hORMAT(1076.0) 
 00 60  L=1912 
 OK(L)=  10.0ezg(-9)*(  /.0+451000.0/0(L)**2 ) 
 CUNTINUE 
    00 10  A=1,83 
 HH(I)=A+0.05*FLOA1(I-1) 
 Ob 11  L=1,19 
 RM(L,I)=1.0+2.17*RI(I)*DK(L) 
 CONTLHJE 






 uo  12  L=1,12 















 WRITE(b,15)  (L,L=1,12  ) 
 FurIMAI(1H0,7H JJ /  Le12I10,/) 
 un  14  J=1,'  60 
 JJ=J+20 
 ^Kilr(t,16)  •JJ,(GR(LIJ),L=1912) 
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